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A STELLUNGNAHMEN DER BEHÖRDEN UND TRÄGER ÖFFENTLICHER BELANGE 

 

Nr. Stellungnahmen von Beschlussvorschlag 

A.1 Landratsamt Bodenseekreis 
(Schreiben vom 14.06.2024) 

A.1.1 Belange des Natur- und Landschafts-
schutzes:  
Wie aus der Abwägungssynopse zu ent-
nehmen ist, handelt es sich bei der Flä-
che „Lindenberghof um eine geschützte 
Flachlandmähwiese. Wir bitten den Um-
weltsteckbrief entsprechend zu ändern. 
Wie des Weiteren zu entnehmen ist, be-
darf die Überplanung eines Antrags auf 
Ausnahme vom Biotopschutz. Nachdem 
die Fläche ohne eine Ausnahme nicht 
überplant werden kann, ist diese bereits 
auf Ebene des Flächennutzungsplanes 
zu stellen. Ohne eine Ausnahme (bzw. 
zumindest eine in Aussichtstellung) wäre 
die Erforderlichkeit der Planung nicht ge-
geben. Nachdem es sich um eine C-Mäh-
wiese handelt, ist ein gleichartiger Aus-
gleich grundsätzlich denkbar. Vorausset-
zung wäre hierfür ein funktionaler Bezug 
zur derzeitigen Wiese und ein Ausgleich 
mit dem Faktor 1 : 1,5.  
Rechtsgrundlage: § 33a NatSchG  
Möglichkeiten der Überwindung: Aus-
nahme nach § 30 BNatSchG 

Die Fläche Lindenberghof wird zum Feststellungs-
beschluss aus der 8. FNP-Änderung herausgenom-
men und separat behandelt.   

A.1.2 Belange des Planungsrechts:  

A.1.2.1 Wir verweisen auf Ziffer A. 1.1.unserer ko-
ordinierten Stellungnahme vom 
13.07.2023. Der Flächennutzungsplan 
kann nur genehmigt werden, wenn keine 
Ziele der Raumordnung entgegenstehen. 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

A.1.2.2 Entgegen den Angaben in der Synopse 
wurde die Begründung auf Seite 2 nicht 
korrigiert. Wir bitten daher weiterhin das 
Genehmigungsdatum der Flächennut-
zungsplanfortschreibung zu korrigieren. 

Dies wird berücksichtigt. 

Die Begründung auf Seite 2 wird korrigiert.  

A.1.2.3 Wir bitten eine redaktionelle Korrektur der 
im Flächensteckbrief als Änderungsbe-
reich Ziffer 12 Grünwangen bezeichnete 
Fläche auch im Umweltbericht (Umbenen-
nung von Ziffer 13 auf Ziffer 12). 

Dies wird berücksichtigt und zum Feststellungsbe-
schluss angepasst.  

A.1.3 Belange der Forstwirtschaft:  

Die Änderungsbereiche „Burg“ und „Heid-
bremerhof“ grenzen direkt an Wald an. 
Vorsorglich möchten wir darauf hingewie-
sen, dass im Rahmen der qualifizierten 
Bauleitplanung die Einhaltung eines 

Dies wird berücksichtigt. 

Die in der Änderung des Flächennutzungsplans 
ausgewiesenen Sondergebietsflächen halten einen 
Abstand von 30 m zu den Waldflächen ein. Die Ab-
stände zum Wald wurden anhand von Luftbildern er-
mittelt. Dadurch ergeben sich Abweichungen zu den 
Darstellungen der Waldflächen im 
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Mindestabstandes von 30 Metern zwi-
schen Wald und Baugrenze zu beachten 
ist. 

Flächennutzungsplan. Dennoch ist auf Bebauungs-
planebene die Einhaltung des Waldabstands erneut 
zu überprüfen. In die Steckbriefe der einzelnen Flä-
chen wird deshalb ein Hinweis zur erneuten Über-
prüfung der Waldabstände aufgenommen. 

A.1 Landratsamt Bodenseekreis Planungsrecht I 
(Schreiben vom 17.07.2023) 

A.1.1 Gemäß § 1 Abs. 4 BauGB sind Bauleit-
pläne den Zielen der Raumordnung anzu-
passen. Die vorliegende Flächennut-
zungsplanänderung kann daher nur ge-
nehmigt werden, wenn keine aktuellen 
und zukünftigen Ziele der Raumordnung 
der Planung entgegenstehen. Wir verwei-
sen daher zuständigkeitshalber auf die 
Stellungnahmen des Regierungspräsidi-
ums Tübingen als höhere Raumordnungs-
behörde sowie des Regionalverbandes 
Bodensee-Oberschwaben   

Dies wird zur Kenntnis genommen.  

A.1.2 Die Auswahl der Flächen ist hinsichtlich 
der im Gutachten von Gutschker-Dongus 
vom 13.06.2022 vorgenommenen Metho-
dik nachvollziehbar. Allerdings ist anhand 
der uns vorgelegten Planunterlagen nicht 
vollständig zurückzuverfolgen, auf wel-
chen Prüfschritt bei der Auswahl, der nun 
ins Verfahren eingebrachten Flächen letzt-
lich zurückgegriffen wurde. Wir bitten da-
her um Erläuterung und entsprechende 
Aufnahme in die Begründung. Zudem bit-
ten wir im nächsten Verfahrensschritt um 
vollständige Übermittlung der im Gutach-
ten genannten Anhänge. Diese waren den 
Unterlagen nicht beigefügt. 

Nachdem das Thema „PV-Freiflächenanlagen“ im-
mer mehr an Bedeutung gewann, hat die Gemeinde 
Deggenhausertal überlegt, wie konzeptionell und 
nachvollziehbar darauf reagiert werden kann. Des-
halb wurde das Büro Gutschker-Dongus beauftragt 
ein Gutachten über geeignete und rechtlich zuläs-
sige Flächen für PV-Freiflächenanlagen zu erstel-
len. Damit konnte potenziellen Vorhabensträgern 
bereits entgegengekommen werden, da die Anträge 
entsprechend der Flächendarstellung aus dem Gut-
achten geprüft werden konnten. Es wurde ein Aufruf 
gestartet, dass Interessenten ihre Flächen melden 
sollen. Daraufhin erfolgte der Abgleich der gemelde-
ten Flächen mit dem Gutachten. Manche Flächen 
fielen dabei heraus und die restlichen Flächen wur-
den nach Beschluss des Gemeinderates in das 
FNP-Änderungsverfahren gebracht. Ein weiterer 
Punkt war die Erstellung eines Kriterienkatalogs für 
die weitere Entscheidung der Bauleitplanung. Zu 
diesem Kriterienkatalog zählen die Aspekte Land-
schaftsbild, Flächengröße, Sitz und Ausgestaltung 
der Anlage, (wirtschaftliche) Beteiligung der Öffent-
lichkeit und der Gemeinde und die Eigentumsver-
hältnisse. Diese Aspekte sind in Unterpunkten wei-
ter definiert und es wurden bis zu 12 Punkte je As-
pekt vergeben. Alle Vorhabensträger wurde darüber 
hinaus die Möglichkeit eingeräumt, die Flächen im 
Gemeinderat vorzustellen. Zudem wurde ein Aus-
wahlgremium gebildet, welches die Flächen mit Hilfe 
des Kriterienkatalogs bewertet und begutachtet hat. 
Hier flossen auch die Stellungnahmen der ersten 
Beteiligungsrunde (Flächenreduzierung, Waldab-
stand, etc.) ein sowie die weiteren neuen Erkennt-
nisse (bspw. FFH-Kartierung). Das Ergebnis des 
Auswahlgremiums und die daraus resultierende 
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Reihenfolge für die Umsetzung wurde wiederum im 
Gemeinderat beraten und beschlossen.  

Die in dem Dokument von Gutschker-Dongus ge-
nannten Anhänge werden in der Offenlage mit aus-
gelegt werden. 

A.1.2.1 Im Hinblick auf das sich aus § 3 Abs. 2 
Satz 2 BauGB ergebende Erfordernis, im 
Rahmen der noch anstehenden Ausle-
gungsbekanntmachung anzugeben, wel-
che umweltbezogenen Informationen ver-
fügbar sind, wird darauf hingewiesen, 
dass gern. § 3 Abs. 2 Satz 2 BauGB die 
Gemeinden verpflichtet sind, die in den 
vorhandenen Stellungnahmen und Unter-
lagen behandelten Umweltthemen nach 
Themenblöcken zusammenzufassen und 
diese in der Auslegungsbekanntmachung 
schlagwortartig zu charakterisieren. 

Dies wird berücksichtigt. 

 

A.1.2.2 Das Genehmigungsdatum der 2. Flächen-
nutzungsplanfortschreibung des GVV 
Markdorf ist der 07.02.2014. Wir bitten 
dies auf Seite 2 der Begründung zu korri-
gieren. 

Dies wird berücksichtigt. 

Das Genehmigungsdatum wird korrigiert. 

A.2 Regierungspräsidium Freiburg – Ref. 83 Waldpolitik und Körperschaftswesen 
(Schreiben vom 31.05.2024) 

A.2.1 Im räumlichen Geltungsbereich der 8. Än-
derung des Flächennutzungsplans liegen 
keine Waldflächen im Sinne des § 2 
LWaldG. Insofern sind forstrechtliche Be-
lange nicht direkt betroffen. Allerdings 
grenzt Wald an einige Teilflächen an. Hie-
raus ergibt sich eine indirekte Betroffen-
heit forstlicher Belange. 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

Die Einhaltung des 30 m Abstand zu Waldflächen 
wurde bereits berücksichtigt.  

A.2.2 Wie bereits in der Stellungnahme der un-
teren Forstbehörde Bodenseekreis vom 
05.07.2023 erläutert birgt die Errichtung 
von Photovoltaikanlagen in räumlicher 
Nähe zu Waldflächen Gefahren- und Kon-
fliktpotentiale. Diese können durch die 
Einhaltung eines Waldabstandes gemin-
dert werden. 

Daher begrüßen wir die Vorgabe des Um-
weltberichts, dass zu Waldflächen ein Ab-
stand von mindestens 30 m eingehalten 
werden. In der nachgelagerten qualifizier-
ten Bauleitplanung empfehlen wir den 
Waldabstand von 30 m ebenfalls zu prüfen 
und einzuhalten. 

Dies wird berücksichtigt. 

In die Steckbriefe der einzelnen Flächen wird ein 
Hinweis zur erneuten Überprüfung der Waldab-
stände aufgenommen.  

A.3 Regierungspräsidium Freiburg – Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Bergbau 
(Schreiben vom 21.05.2024) 

A.3.1 Geologie  Dies wird zur Kenntnis genommen.  
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Die lokalen geologischen Verhältnisse 
können der digitalen Geologischen Karte 
von Baden-Württemberg 1: 50 000 (Ge-
oLa) im LGRB-Kartenviewer entnommen 
werden. Nähere Informationen zu den li-
thostratigraphischen Einheiten bieten die 
geowissenschaftlichen Informationspor-
tale LGRBwissen und LithoLex. 

A.3.2 Geochemie  

Die geogenen Grundgehalte in den petro-
geochemischen Einheiten von Baden- 
Württemberg sind im LGRB-Kartenviewer 
abrufbar. Nähere Informationen zu den ge-
ogenen Grundgehalten sind im geowis-
senschaftlichen Informationsportal LGRB-
wissen beschrieben. 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

A.3.3 Bodenkunde  

Die bodenkundlichen Verhältnisse sowie 
Bewertungen der natürlichen Bodenfunkti-
onen nach § 2 Abs. 2 Bundes-Boden-
schutzgesetz (BBodSchG) können in 
Form der Bodenkundlichen Karte 1 : 50 
000 (GeoLa BK50) eingesehen werden. 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

A.3.3.1 Generell ist bei Planungsvorhaben ent-
sprechend § 2 Abs. 1 Landes- Boden-
schutz- und Altlastengesetz (LBodSchAG) 
auf den sparsamen und schonenden Um-
gang mit Boden zu achten. Dies beinhaltet 
u. a. die bevorzugte Inanspruchnahme 
von weniger wertvollen Böden. Ergänzend 
dazu sollten Moore und Anmoore (u. a. als 
klimarelevante Kohlenstoffspeicher) sowie 
andere Böden mit besonderer Funktion als 
Archiv der Natur- und Kulturgeschichte 
(vgl. LGRBwissen, Bodenbewertung - Ar-
chivfunktion, https://lgrbwissen.lgrb-
bw.de) bei Planvorhaben aufgrund ihrer 
besonderen Schutzwürdigkeit möglichst 
nicht in Anspruch genommen werden. 

Dies wird zur Kenntnis genommen und wurde soweit 
möglich berücksichtigt.  

A.3.3.2 Bodenkundliche Belange werden im Rah-
men der Anhörung zu konkreten Planun-
gen, wie z. B. Bebauungspläne, beurteilt, 
wenn Informationen zu Art und Umfang 
der Eingriffe vorliegen. 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

A.3.4 Angewandte Geologie   

Das LGRB weist darauf hin, dass im An-
hörungsverfahren als Träger öffentlicher 
Belange keine fachtechnische Prüfung 
vorgelegter Gutachten oder von Auszügen 
daraus erfolgt. Sofern für das Plangebiet 
ein hydrogeologisches bzw. geotechni-
sches Übersichtsgutachten, 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/
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Detailgutachten oder ein hydrogeologi-
scher bzw. geotechnischer Bericht vor-
liegt, liegen die darin getroffenen Aussa-
gen im Verantwortungsbereich des gut-
achtenden Ingenieurbüros. 

A.3.4.1 Inqenieurqeoloqie   

Die lokalen geologischen Untergrundver-
hältnisse können im Kartenviewer des 
LGRB abgerufen werden. 

Ingenieurgeologische Belange werden im 
Rahmen der Anhörung zu konkreten Pla-
nungen (z. B. Bebauungspläne) beurteilt, 
wenn Art und Umfang der Eingriffe in den 
Untergrund näher bekannt sind. Potenziell 
vorhandene oder nachgewiesene Geoge-
fahren (insbesondere Massenbewegun-
gen und Verkarstungsstrukturen) können 
vorab in der Inqenieurgeologischen Ge-
fahrenhinweiskarte von Baden-Württem-
berg abgerufen werden. 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

A.3.4.2 Hydrogeologie   

Auf die Lage des Planvorhabens 8Ä-PDV2 
„Gde. Deggenhausertal, Gmk. Homberg: 
"Azenweiler / Flst.-Nr. 206" - Freiflächen-
Photovoltaikanlage“ in Schutzzone HIB 
des festgesetzten Wasserschutzgebietes 
„DeggenhauserTal - Wittenhofen“ (LUBW 
Nr.: 435 138) wird in den Antragsunterla-
gen hingewiesen. 

Auf die Lage des Planvorhabens 8Ä-
PDV10 „Gde. Deggenhausertal, Gmk. Wit-
tenhofen: "Harresheim / Flst.-Nr. 936" - 
Freiflächen-Photovoltaikanlage“ in 
Schutzzone HIB des festgesetzten Was-
serschutzgebietes „Deggenhauser Tal - 
Wittenhofen“ (LUBW Nr.: 435 138) wird in 
den Antragsunterlagen hingewiesen. 

Aktuell findet im Planungsraum keine Be-
arbeitung hydrogeologischer Themen 
durch das LGRB statt. 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

A.3.4.3 Geothermie  

Informationen zu den oberflächennahen 
geothermischen 

Untergrundverhältnissen sind im Informa-
tionssystem „Oberflächennahe 

Geothermie für Baden-Württemberg“ (I-
SONG) hinterlegt. ISONG liefert erste In-
formationen (Möglichkeiten und Ein-
schränkungen) zur geothermischen Nut-
zung des Untergrundes mit Erdwärmeson-
den und Erdwärmekollektoren. Bitte 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 



GVV Markdorf Stand: 30.09.2024 
8. Änderung des Flächennutzungsplans“   

Abwägung der Stellungnahmen aus der Offenlage Seite 8 von 38 

 
 

24-09-30 Abwägung Offenlage (24-08-22).docx 

Nr. Stellungnahmen von Beschlussvorschlag 

nehmen Sie vor Verwendung des Informa-
tionssystems die Erläuterungen zur Kennt-
nis. 

A.3.4.4 Rohstoffgeologie (Mineralische Rohstoffe)  

Von rohstoffgeologischer Seite sind zur 
Planung keine Bedenken, Hinweise oder 
Anregungen vorzutragen. 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

A.3.5 Landesbergdirektion / Bergbau 

Gegen die Änderung des Flächennut-
zungsplanes bestehen von bergbehördli-
cher Seite keine Einwendungen. 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

A.3.6 Allgemeine Hinweise 

Für geologische Untersuchungen und die 
daraus gewonnenen Daten besteht nach 
den Bestimmungen des Geologiedatenge-
setzes (GeolDG) eine Übermittlungspflicht 
gegenüber dem LGRB. Weitere Informati-
onen hierzu stehen Ihnen im LGRBan-
zeiqeportal zur Verfügung. 

Informationen zu den Untergrundverhält-
nissen sowie weitere raumbezogene Infor-
mationen können fachübergreifend und 
maßstabsabhängig der LGRBhomepaqe 
entnommen werden. Bitte nutzen Sie 
hierzu auch den LGRB-Kartenviewer so-
wie LGRBwissen. 

Insbesondere verweisen wir auf unser Ge-
otop-Kataster. 

Beachten Sie bitte auch unser aktuelles 
Merkblatt für Planungsträqer.  

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

A.4 Regierungspräsidium Stuttgart – Ref. 46.2 Zivile Luftfahrtbehörde 
(Schreiben vom 27.05.2024) 

A.4.1 An sich gibt es keine Bedenken gegen die 
Planungen. Folgender Hinweis ist zu be-
achten. 

In Deggenhausertal ist ein, von Innenmi-
nisterium genehmigter, Rettungshub-
schrauberlandeplatz geplant und wird um-
gesetzt. Es sind mit Blendwirkungsein-
schränkungen zu rechnen, weshalb nach 
Lösung gesucht werden muss wie die 
Blendwirkung durch die PV-Anlagen ver-
mieden werden kann. Eine Übersichts-
karte mit An- und Abflugstecken finden Sie 
im Anhang. 

Dies wird berücksichtigt. 

Ein entsprechender Hinweis wird in die Begründung 
aufgenommen.  

Eine Übersichtskarte wurde entgegen der Aussage 
in der Stellungnahme nicht mit eingereicht. Auch 
nach Nachfrage per Mail beim Ref. 46.2 am 
14.06.24 wurde keine Übersichtskarte nachgereicht.  

A.4.2 Wir als Behörde sind für allen weiteren 
Planungen oder Änderungen mit zu betei-
ligen. Alle Hindernisse, die geplant wer-
den, sind uns zur Zustimmungsprüfung 
vorzulegen. 

Dies wird berücksichtigt. 

Das Ref. 46.2 des RP Stuttgart wird im Bebauungs-
planverfahren beteiligt werden.  
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A.5 Regierungspräsidium Tübingen – Raumordnung 
(Schreiben vom 29.05.2024) 

A.5.1 Aus Sicht der Raumordnung werden die 
vorgeschlagenen Änderungen begrüßt 
und dadurch bestehen gegen die Abwä-
gung größtenteils keine Bedenken. 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

A.5.2 Bei der Fläche Mennwangen bestehen je-
doch erhebliche Bedenken gegen die Aus-
weisung als Sonderbaufläche PV-Anlage. 

Die Fläche ist im Gebiet Deggenhausertal, 
dass durch den Regionalplan als Raum 
mit den regional besten landwirtschaftli-
chen Standorten eingeordnet ist (vgl. die 
Begründung des Regionalplans zu PS 
3.1.1, S. 129). Die Begründungskarte „Ge-
biete mit den besten landwirtschaftlichen 
Standorten“ des Regionalplans konkreti-
siert die Einordnung und weist das Gebiet 
Mennwangen als Gebiet mit gutem land-
wirtschaftlichen Standort aus, in Abgren-
zung zu Gebieten mit sehr guten landwirt-
schaftlichen Flächen und Weinbaugebie-
ten. Alle drei Kategorien gehören zu den 
Gebieten mit den regional besten Standor-
ten nach der digitalen Flurbilanz (LEL 
2011) und damit zu den Gebieten mit den 
besten landwirtschaftlichen Standorten 
gemäß PS 3.1. (4) und PS 3.1.0 (2). Dies 
wird durch die Überschrift der Begrün-
dungskarte verdeutlicht. 

An dieser Stelle kann deswegen nach hie-
siger Auffassung nach dem derzeit rechts-
verbindlichen Regionalplan nach PS 3.1.1 
Z (4) keine Freiflächen-Solaranlage im Re-
gionalen Grünzug errichtet werden. 

Dies wird berücksichtigt. 

Die Fläche Mennwangen wird als Fläche für Agri-
PV-Anlagen aufgenommen. Die landwirtschaftliche 
Nutzung kann weiterhin gewährleistet werden.  

A.6 Regierungspräsidium Tübingen – Landwirtschaft 
(Schreiben vom 29.05.2024) 

A.6.1 Der Schutz landwirtschaftlicher Böden in 
Baden-Württemberg als Ziel in § 16 Land-
wirtschafts- und Landeskulturgesetz (LLG) 
gesetzlich festgeschrieben: „Landwirt-
schaftliche Flächen stellen für die Land-
wirtschaft die zentrale Produktionsres-
source dar. Ein Ziel des Landes ist es, 
landwirtschaftliche Flächen zu schützen 
und zur Landschaftsentwicklung beizutra-
gen. Für die landwirtschaftliche Nutzung 
besonders geeignete Böden sollen nach 
Möglichkeit geschont werden.“ Ebenso ist 
im Landesentwicklungsplan unter 
Ziff.5.1.1. Z (2) verankert, dass zum 
Schutz der ökologischen Ressourcen, für 
Zwecke der Erholung und für land- und 

Dies wird zur Kenntnis genommen, jedoch nicht 
berücksichtigt, da an den Flächen Burg und 
Harresheim nach Abwägung aller Belange 
festgehalten wird.  

Die Fläche „Harresheim“ liegt nach dem Teil-
regionalplan Energie (Entwurf 2023) in einem Vor-
behaltsgebiet für Regional bedeutsame Freiflächen-
PV-Anlagen und ist damit im Regionalplan für die 
Bebauung mit einer Freiflächen-PV-Anlage vorge-
sehen. Die Fläche ist nach der Flursbilanz 2022 als 
Vorbehaltsflur I, Stufe II ausgewiesen und liegt somit 
nicht in der obersten Wertstufe der Vorbehaltsflur I. 
Daher wird an der Fläche festgehalten.  

Die Fläche „Burg“ ist wie die Fläche „Höge“ in der 
Flurbilanz 2022 als Vorbehaltsflur I Stufe 2 aus-
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forstwirtschaftliche Nutzungen ausrei-
chend Freiräume zu sichern sind“. Konkre-
tisiert wird dies durch das in Ziff. 5.3.2 de-
finierte Ziel wonach „die für eine land- und 
forstwirtschaftliche Nutzung gut geeigne-
ten Böden und Standorte, die eine ökono-
misch und ökologisch effiziente Produk-
tion ermöglichen, als zentrale Produkti-
onsgrundlage geschont werden sollen; sie 
dürfen nur in unabweisbar notwendigem 
Umfang für andere Nutzungen vorgese-
hen werden. “ 

Das Ziel einer Energieversorgung mittels 
erneuerbarer Energien kann nach unserer 
Auffassung auch erreicht werden, wenn 
die für eine ökonomische und ökologisch 
effiziente Produktion gut geeigneten Bö-
den und Standorte als zentrale Produkti-
onsgrundlage geschont werden, da aus-
reichend Flächen von geringerer agrar-
struktureller Bedeutung zur Verfügung ste-
hen. Das in § 16 LLG definierte Ziel, ge-
eignete Böden nach Möglichkeit zu scho-
nen, muss daher bei der Ausweisung von 
Flächen für erneuerbare Energien berück-
sichtigt werden, damit die Landwirtschaft 
ihren gesellschaftlichen Aufgaben nach-
kommen kann. Aufgrund der Verankerung 
der Sicherung der landwirtschaftlichen 
Produktion und Ernährungssicherung im 
Grundgesetz und der in Baden-Württem-
berg geltenden gesetzlichen Regelungen 
kann die Energieversorgung mittels erneu-
erbarer Energien aus unserer Sicht nicht 
über der Versorgung der Bevölkerung mit 
Lebensmitteln stehen. Dies vor allem vor 
dem Hintergrund aktueller geopolitischer 
Konflikte und dem Sachverhalt, dass es 
nicht unmöglich ist Flächen, die von gerin-
gerer agrarstruktureller Bedeutung sind, 
wie beispielsweise Flächen der Grenzflur 
und Vorbehaltsflur II) für die Ausweisung 
von Freiflächen-PV Anlagen heranzuzie-
hen. 

Bezüglich der Umwidmung der Flächen 
der Änderungsbereiche „Burg“ und „Har-
resheim“ bestehen aufgrund der Größe 
und agrarstrukturellen Bedeutung daher 
weiterhin erhebliche Bedenken. 

gewiesen und liegt somit nicht in der obersten 
Wertstufe der Vorbehaltsflur I. Beide Flächen liegen 
sehr nah beieinander (rd. 200 m Abstand) und 
haben die gleiche landwirtschaftliche Bedeutung. 
Die Fläche „Höge“ liegt nach dem Teilregionalplan 
Energie (Entwurf 2023) in einem Vorbehaltsgebiet 
für Regional bedeutsame Freiflächen-PV-Anlagen. 
Somit ist die Gemeinde der Meinung, dass die 
Fläche Burg auch für die Bebauung mit einer 
Freiflächen-PV-Anlage geeignet ist und hält deshalb 
an der Fläche fest.  

A.7 Regierungspräsidium Tübingen – Stabsstelle für Energiewende, Windenergie und Klima-
schutz 
(Schreiben vom 29.05.2024) 

A.7.1 Wir verweisen auf unsere letzte Stellung-
nahme vom 19.06.2023 im Rahmen der 
Beteiligung nach § 4 Abs. 1 BauGB. 

Dies wird zur Kenntnis genommen. Das auf dem 
Schreiben der letzten Stellungnahme vermerkte Da-
tum ist mit dem 12.07.2024 angegeben. 
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A.8 Regierungspräsidium Tübingen Stabstelle Energiewende, Windenergie und Klimaschutz 
(Schreiben vom 12.07.2023)  

A.8.1 Nach § 1 Absatz 5 Baugesetzbuch sollen 
die Bauleitpläne insbesondere dazu bei-
tragen, den Klimaschutz und die Klimaan-
passung zu fördern. Nach § 1a Absatz 5 
Baugesetzbuch soll bei der Aufstellung 
der Bauleitpläne den Erfordernissen des 
Klimaschutzes sowohl durch Maßnahmen, 
die dem Klimawandel entgegenwirken, als 
auch durch solche, die der Anpassung an 
den Klimawandel dienen, Rechnung ge-
tragen werden. 

Dies wird zur Kenntnis genommen.  

A.8.2 Unter Berücksichtigung der internationa-
len, europäischen und nationalen Klima-
schutzziele und -maßnahmen werden die 
Treibhausgasemissionen in Baden-Würt-
temberg gemäß § 10 Abs.1 Klimaschutz-
und Klimawandelanpassungsgesetz Ba-
den-Württemberg (KlimaG BW) im Ver-
gleich zu den Gesamtemissionen des Jah-
res 1990 zur Erreichung der Netto-Treib-
hausgasneutralität bis zum Jahr 2040 
schrittweise verringert. Nach § 10 Abs.1 S. 
2 KlimaG BW erfolgt bis zum Jahr 2030 
eine Minderung mindestens über den Ziel-
wert 65 Prozent nach § 3 Absatz 1 Num-
mer 1 des Bundes-Klimaschutzgesetzes 
hinaus. 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

A.8.3 Gemäß der Klima- Rangfolge nach § 3 
Abs.1 KlimaG BW kommt bei der Verwirk-
lichung der Klimaschutzziele der Energie-
einsparung, der effizienten Bereitstellung, 
Umwandlung, Nutzung und Speicherung 
von Energie sowie dem Ausbau erneuer-
barer Energien besondere Bedeutung zu. 
ca. 90 Prozent der Treibhausgasemissio-
nen sind energiebedingt. § 3 Abs.1 Satz 2 
KlimaG BW trägt der Tatsache Rechnung, 
dass der Beitrag einzelner Maßnahmen 
zum Klimaschutzziel verhältnismäßig klein 
sein kann. Die Klimaschutzziele können 
nur erreicht werden, wenn der Klima-
schutz auf allen Ebenen engagiert, voran-
getrieben und konkrete Maßnahmen um-
gesetzt werden. Das KlimaG BW richtet 
sich daher mit einer allgemeinen Verpflich-
tung zum Klimaschutz an alle Bürgerinnen 
und Bürger sowie mit besonderen Rege-
lungen an das Land, die Kommunen und 
die Wirtschaft. 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

A.8.4 Um die Klimaschutzziele nach § 10 Kli-
maG BW zu erreichen, kommt es entspre-
chend des Zielszenarios aus dem 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 
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Forschungsvorhaben „Energie- und Kli-
maschutzziele 2030“ wesentlich darauf 
an, dass zum einen im Vergleich zu 2010 
bis 2030 rund 22 Prozent und bis 2050 
noch rund 40 Prozent des Endenergiever-
brauchs eingespart werden. Zum anderen 
ist entscheidend, den Anteil der erneuer-
baren Energien am Endenergieverbrauch 
bis 2030 auf 31 Prozent und bis 2050 auf 
rund 80 Prozent auszubauen. 

A.8.5 Die Lücke zwischen der voraussichtlich in 
Zukunft benötigten Strommenge und der 
mit der heute installierten Leistung von An-
lagen zur Stromerzeugung aus erneuerba-
ren Energien erzielbaren Strommenge ist 
so groß, dass jede neue Anlage benötigt 
wird, um diese Lücke zu verkleinern. Dies 
gilt gerade auch mit Blick auf die Zubau-
entwicklung der vergangenen Jahre. Zu-
sätzlich kommt es zum Erreichen der Kli-
maschutzziele auf internationaler und na-
tionaler Ebene sowie auf Landesebene 
außerdem auch darauf an, die Treibhaus-
gasemissionen so früh wie möglich zu ver-
mindern, da die kumulierte Menge der kli-
mawirksamen Emissionen entscheidend 
für die Erderwärmung ist. 

Es wird gebeten, die Stabsstelle Energie-
wende, Windenergie und Klimaschutz 
(StEWK@rpt.bwl.de ) über das Ergebnis 
des Verfahrens zeitnah zu informieren. 

Dies wird berücksichtigt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Am Ende des Verfahrens wird die Ergebnismittei-
lung entsprechend der gesetzlichen Vorschriften 
durchgeführt.  

A.9 Landesamt für Denkmalpflege 
(Schreiben vom 13.05.2024) 

A.9.1 Bau- und Kunstdenkmalpflege: 

Bezüglich des genannten Verfahrens äu-
ßert die Bau- und Kunstdenkmalpflege 
keine Anregungen oder Bedenken. 

Dies wird zur Kenntnis genommen.  

A.9.2 Archäologische Denkmalpflege: 

Im Plangebiet sind nach aktuellem Wis-
sensstand keine archäologischen Kultur-
denkmale bekannt. 

Aus denkmalfachlicher Sicht bestehen zu 
der Planung in vorliegender Form keine 
Bedenken. Archäologische Kulturdenk-
male sind entweder nicht betroffen oder 
wegen der Geringfügigkeit der zu erwar-
tenden Bodeneingriffe nicht gefährdet. 

Wir bitten jedoch um Berücksichtigung der 
Regelungen der §§ 20 und 27 DSchG: 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

A.9.3 Sollten bei der Durchführung vorgesehe-
ner Erdarbeiten archäologische Funde 
oder Befunde entdeckt werden, ist dies 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

mailto:StEWK@rpt.bwl.de
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gemäß § 20 DSchG umgehend einer 
Denkmalschutzbehörde oder der Ge-
meinde anzuzeigen. Archäologische 
Funde (Steinwerkzeuge, Metallteile, Kera-
mikreste, Knochen, etc.) oder Befunde 
(Gräber, Mauerreste, Brandschichten, auf-
fällige Erdverfärbungen, etc.) sind bis zum 
Ablauf des vierten Werktages nach der 
Anzeige in unverändertem Zustand zu er-
halten, sofern nicht die Denkmalschutzbe-
hörde mit einer Verkürzung der Frist ein-
verstanden ist. Zuwiderhandlungen wer-
den gern. §27 DSchG als Ordnungswidrig-
keiten geahndet. Bei der Sicherung und 
Dokumentation archäologischer Substanz 
ist zumindest mit kurzfristigen Leerzeiten 
im Bauablauf zu rechnen. Ausführende 
Baufirmen sollten hierüber schriftlich in 
Kenntnis gesetzt werden. 

A.10 Regionalverband Bodensee-Oberschwaben 
(Schreiben vom 07.06.2024) 

A.10.1 Der Regionalverband verweist auf seine 
Stellungnahme vom 19.07.2023 und weist 
darauf hin, dass der neue Regionalplan 
Bodensee-Oberschwaben mit Bekannt-
machung am 24. November 2023 verbind-
lich wurde und seitdem den bisherigen Re-
gionalplan 1996 ablöst. 

Dies wird in den Unterlagen der 8. Änderung des 
Flächennutzungsplans berücksichtigt.  

A.10.2 Der Regionalverband stellt derzeit einen 
Teilregionalplan Energie auf (Anhörungs-
unterlagen unter: https://www.rvbo-ener-
gie.de#anhoerung ). Es sei darauf hinge-
wiesen, dass die geplanten neuen Rege-
lungen für Freiflächen-Photovoltaik des 
Teilregionalplans Energie erst mit dessen 
Verbindlicherklärung, voraussichtlich 
Ende 2025, gelten. 

Dies wird zur Kenntnis genommen.  

A.10.3 Rechtskräftiger Regionalplan (2023)  

A.10.3.1 Der Regionalverband nimmt die Abwä-
gung aus der frühzeitigen Beteiligung zur 
Kenntnis und begrüßt grundsätzlich die 
vorgenommenen Zuschnittsänderungen 
der Flächen der 8. Änderung des Flächen-
nutzungsplanes. 

Dies wird zur Kenntnis genommen.  

A.10.3.2 Hinsichtlich der Fläche Mennwangen 
(Flst.-Nr. 723/2) hält der Regionalverband 
jedoch an seiner Beurteilung in der Stel-
lungnahme vom 19.07.2023 weiterhin fest. 
Die Fläche liegt in einem „Regionalen 
Grünzug“ nach Plansatz 3.1.1 des Regio-
nalplans, der von Bebauung freizuhalten 
ist (Plansatz 3.1.1 Z (2)). Die Vorausset-
zungen für die Ausnahmeregelung zur Er-
richtung von Freiflächen-Solaranlagen im 

Dies wird berücksichtigt. 

Die Fläche Mennwangen wird als Fläche für Agri-
PV-Anlagen aufgenommen. Die landwirtschaftliche 
Nutzung kann weiterhin gewährleistet werden. 

https://www.rvbo-energie.de/#anhoerung
https://www.rvbo-energie.de/#anhoerung
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Regionalen Grünzug gern. Plansatz 3.1.1 
Z (4) des Regionalplans sind nicht erfüllt, 
da es sich vorliegend um ein Gebiet mit 
besten landwirtschaftlichen Standorten 
handelt. Die regional besten landwirt-
schaftlichen Standorte können Sie der Be-
gründungskarte zu PS 3.1.0 entnehmen. 
Wir weisen darauf hin, dass Gebiete mit 
den besten landwirtschaftlichen Standor-
ten nach der Begründungskarte sowohl 
Gebiete mit sehr guten landwirtschaftli-
chen Standorten als auch Gebiete mit gu-
ten landwirtschaftlichen Standorten und 
einem hohen Sonderkulturanteil umfassen 
(vgl. Begründungskarte zu PS 3.1.0). 

A.10.4 Teilregionalplan Energie (1. Anhörungs-
entwurf) 

Nach PS 3.1.1 Z (4) des Anhörungsent-
wurfs zum Teilregionalplan Energie (gern. 
Beschluss der Verbandsversammlung 
vom 08.12.2023) sind Regionale Grün-
züge für Freiflächen-Solaranlagen geöff-
net. wenn die Schutzziele nach PS 3.1.0 Z 
(3) nicht erheblich beeinträchtigt werden, 
keine weiteren Festlegungen des Regio-
nalplans entgegenstehen und es sich nicht 
um besonders landbauwürdige Flächen 
handelt. Im weiteren Verfahren zur Auf-
stellung des Teilregionalplans Energie 
können sich noch Änderungen an den 
Plansätzen des Anhörungsentwurfs erge-
ben. 

Für die Fläche Mennwangen (Regionaler 
Grünzug, keine weiteren entgegenstehen-
den Festlegungen des Regionalplans und 
keine Vorrangflur nach Flurbilanz 2022) 
bedeutet dies nach derzeitigem Entwurf 
des Teilregionalplans Energie, dass die 
Errichtung von Freiflächen-Photovoltaik 
auf dieser Fläche nach Rechtskraft des 
Teilregionalplans Energie zulässig wäre, 
sofern die Schutzziele nach PS 3.1.0 Z (3) 
nicht erheblich beeinträchtigt werden. Um 
eine entsprechende Auseinandersetzung 
mit den Schutzzielen gem. PS 3.1.0 Z (3) 
für diese Fläche wird gebeten. 

Dies wird berücksichtigt. 

Die Fläche Mennwangen wird als Fläche für Agri-
PV-Anlagen aufgenommen. Die landwirtschaftliche 
Nutzung kann weiterhin gewährleistet werden. 

A.10.5 Fazit 

Die Flächen der o.g. Flächennutzungs-
planänderung sind mit Ausnahme der Flä-
che Mennwangen mit den Festlegungen 
des rechtskräftigen Regionalplans verein-
bar. Der Fläche Mennwangen steht ein zu 
beachtendes Ziel der Raumordnung ent-
gegen, das der Abwägung nicht 

Dies wird berücksichtigt. 

Die Fläche Mennwangen wird als Fläche für Agri-
PV-Anlagen aufgenommen. Die landwirtschaftliche 
Nutzung kann weiterhin gewährleistet werden. 
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zugänglich ist. Die Errichtung einer Freiflä-
chen-Photovoltaikanlage ist somit auf der 
Fläche Mennwangen derzeit nicht mög-
lich. 

Nach Verbindlicherklärung des Teilregio-
nalplans Energie (voraussichtlich Ende 
2025) wäre jedoch auch die Errichtung ei-
ner Freiflächen-Photovoltaikanlage auf 
der Fläche Mennwangen zulässig, sofern 
die Anforderungen des künftigen Teilregi-
onalplans Energie hierfür erfüllt sind (s.o). 
Wir weisen darauf hin, dass sich im weite-
ren Verfahren zur Aufstellung des Teilregi-
onalplans Energie Änderungen am aktuel-
len Anhörungsentwurf ergeben können. 

Darüber hinaus bringt der Regionalver-
band keine weiteren Anregungen und Be-
denken vor. 

A.11 Industrie- und Handelskammer Bodensee-Oberschwaben 
(Schreiben vom 28.05.2024) 

A.11.1 Wir bedanken uns für die erneute Beteili-
gung am oben genannten Planungsver-
fahren und teilen Ihnen mit, dass von Sei-
ten der Industrie- und Handelskammer 
keine Bedenken bestehen. Wir verweisen 
auf unsere Stellungnahme vom Juli 2023. 

Dies wird zur Kenntnis genommen.  

A.11.2 Mit der 8. Änderung des Flächennutzungs-
plans des Gemeindeverwaltungsverbands 
Markdorf sollen auf der Gemarkung der 
Gemeinde Deggenhausertal 13 Flächen 
als Sondergebiete für Freiflächenphoto-
voltaikanlagen ausgewiesen werden. Wir 
begrüßen die Ausweisung dieser Flächen, 
weil für die Energiewende und im speziel-
len für die Energieversorgung der Unter-
nehmen in der Region eine Vielzahl von 
Anlagen der erneuerbaren Energieträger 
notwendig sind.  

Dies wird zur Kenntnis genommen.  

A.12 Vermögen und Bau Baden-Württemberg 
(Schreiben vom 29.04.2024) 

A.12.1 Von der Änderung des Flächennutzungs-
plans sind keine Grundstücke des Landes 
Baden-Württemberg, Liegenschaftsver-
waltung, betroffen. 

Daher bestehen von Seiten des Landes-
betriebs Vermögen und Bau Baden-Würt-
temberg Amt Ravensburg keine Einwen-
dungen gegen die oben genannte Teilän-
derung des Flächennutzungsplanes. Vo-
raussetzung hierfür ist, dass die bau- und 
nachbarrechtlichen Vorschriften eingehal-
ten werden. 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

Die bau- und nachbarrechtlichen Vorschriften wer-
den auf Ebene des Bebauungsplans bzw. der Bau-
genehmigung geprüft werden.  
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A.13 Telekom Technik GmbH 
(Schreiben vom 31.05.2024) 

A.13.1 Die Telekom Deutschland GmbH (nachfol-
gend Telekom genannt) - als Netzeigentü-
merin und Nutzungsberechtigte i. S. v. § 
125 Abs. 1TKG - hat die Deutsche Tele-
kom Technik GmbH beauftragt und bevoll-
mächtigt, alle Rechte und Pflichten der 
Wegesicherung wahrzunehmen sowie alle 
Planverfahren Dritter entgegenzunehmen 
und dementsprechend die erforderlichen 
Stellungnahmen abzugeben. Zu der o. g. 
Planung nehmen wir wie folgt Stellung: 

Gegen die Änderung des Flächennut-
zungsplanes haben wir keine Einwände. 

Dies wird zur Kenntnis genommen.  

A.13.2 Im Planbereich befinden sich ggf. Tele-
kommunikationslinien der Telekom. 
Die entsprechenden Pläne können unter 
https://trassenauskunftkabel.telekom.de/ 
eingesehen werden. 
Grundsätzlich gilt: Der Bestand und der 
Betrieb der vorhandenen TK-Linien müs-
sen weiterhin gewährleistet bleiben und 
dürfen nicht überbaut werden. 

Zu dem einzelnen im Flächennutzungs-
plan dargestellten geplanten Bauge-
biet(en) werden wir im Zuge des jeweiligen 
Bauleitplanverfahren detailliert Stellung 
nehmen. 

Für einzelne Gebäudeanschlüsse setzen 
sich die zukünftigen Bauherren bitte mit 
dem Bauherrenberatungsservice in Ver-
bindung, die Kontaktdaten lauten: 

Tel. +49 800 3301903 (Gebührenfrei) 
Web: https://www.telekom.de/bauherren 

Dies wird zur Kenntnis genommen.  

A.14 Netze BW GmbH 
(Schreiben vom 29.04.2024) 

Vorgangs-Nr. 2005.0143 

A.14.1 Im Geltungsbereich des Flächennutzungs-
plans bestehen Versorgungsanlagen der 
Netze BW GmbH. 

Dies wird zur Kenntnis genommen und auf Ebene 
des Bebauungsplans berücksichtigt werden.  

A.14.2 Stellungnahme der Netzentwicklunq Pro-
jekte - Planunqsverfahren Sparte 110-kV-
Netz (NETZ TEPV)  

Seitens des Genehmigungsmanagements 
Netzentwicklung Projekte bestehen keine 
Bedenken gegen die Änderung des Flä-
chennutzungsplans. 

Für die überörtliche Stromversorgung be-
stehen im Geltungsbereich der FNP-

Dies wird zur Kenntnis genommen.  

https://trassenauskunftkabel.telekom.de/
https://www.telekom.de/bauherren
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Änderung keine Trassen für 110-kV-Lei-
tungen der Netze BW. 

A.14.3 Stellungnahme der Netzentwicklunq Süd 
Netzplanung Sparten Strom (Mittel- und 
Niederspannung) und Gas (Gasmittel- und 
Niederdruck) (NETZ TESN)  

Zum o.g. FNP haben wir grundsätzlich 
keine Bedenken vorzubringen. 

Sollten Sie zu Planungszwecken und Ak-
tualisierung Ihrer Planunterlagen eine 
Übersicht unserer Netze benötigen, so er-
halten Sie diese bei unserer Leitungsaus-
kunft online über http://www.netze- 
bw.de/leitungsauskunft oder über das E-
Mailpostfach Leitungsauskunft-
sued@netze-bw.de in verschiedenen Da-
teiformaten. 

Der weitere Ausbau der Leitungsnetze 
richtet sich nach den zukünftigen energie-
technischen Anforderungen. Bei der Bau-
flächenentwicklung wird je nach Bedarf 
das vorhandene Netz erweitert. Bitte betei-
ligen Sie uns dazu auf Ebene der Bebau-
ungsplanung erneut. 

Dies wird zur Kenntnis genommen. Die Netze BW 
GmbH wird auf Ebene des Bebauungsplans erneut 
beteiligt werden.  

 

A.14.4 Stellungnahme der Netzentwicklunq Pro-
jekte Projektierung Gas Sparte Gas-Hoch-
druck (NETZ TEPG)  

Wir bitten darum, unsere Stellungnahme 
im weiteren Verfahren zu berücksichtigen 
und uns über das Abwägungsergebnis zu 
informieren, nach Abschluss des Verfah-
rens das Inkrafttreten des Flächennut-
zungsplans mitzuteilen und uns eine end-
gültige Fassung des Flächennutzungs-
plans in digitaler Form an unsere E-Mail- 
Sammelpostfachadresse bauleitpla-
nung@netze-bw.de zuzusenden. Hierzu 
geben Sie bitte jeweils die o.g. Vorgangs- 
Nr. an. 

Dies wird teilweise berücksichtigt. 

Die Ergebnismitteilung erfolgt nach Satzungsbe-
schluss.  

Die aktuelle Fassung des Flächennutzungsplans 
wird öffentlich einsehbar sein, wird jedoch nicht ein-
zeln versandt werden.  

A.15 PLEdoc GmbH 
(Schreiben vom 29.04.2024) 

A.15.1 Wir beziehen uns auf Ihre o.g. Maßnahme 
und teilen Ihnen hierzu mit, dass von uns 
verwaltete Versorgungsanlaqen der nach-
stehend aufgeführten Eigentümer bzw. 
Betreiber von der geplanten Maßnahme 
nicht betroffen werden: 

• OGE (Open Grid Europe GmbH), Es-
sen 

• Kokereigasnetz Ruhr GmbH, Essen 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

Externe Ausgleichsmaßnahmen werden, wenn not-
wendig, auf Ebene des jeweiligen Bebauungsplans 
festgelegt werden. Die PLEdoc GmbH wird im Be-
bauungsplanverfahren erneut beteiligt werden.  

mailto:Leitungsauskunft-sued@netze-bw.de
mailto:Leitungsauskunft-sued@netze-bw.de
mailto:bauleitplanung@netze-bw.de
mailto:bauleitplanung@netze-bw.de
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• Ferngas Netzgesellschaft mbH (FG), 
Netzgebiet Nordbayern, Schwaig bei 
Nürnberg 

• Mittel-Europäische Gasleitungsgesell-
schaft mbH (MEGAL), Essen 

• Mittelrheinische Erdgastransportlei-
tungsgesellschaft mbH (METG), Es-
sen 

• Nordrheinische Erdgastransportlei-
tungsgesellschaft mbH & Co. KG 
(NETG), Dortmund 

• Trans Europa Naturgas Pipeline 
GmbH (TENP), Essen 

• Uniper Energy Storage GmbH, Düs-
seldorf: Erdgasspeicher Epe, Eschen-
felden, Krummhörn 

Hinsichtlich der Maßnahmen zum Aus-
gleich und zum Ersatz der Eingriffsfolgen 
entnehmen wir den Unterlagen, dass die 
Kompensationsmaßnahmen erst im weite-
ren Verfahren festgelegt werden bzw. 
keine Erwähnung finden. 

Wir weisen darauf hin, dass durch die 
Festsetzung planexterner Ausgleichsflä-
chen eine Betroffenheit von uns verwalte-
ter Versorgungseinrichtungen nicht auszu-
schließen ist. Wir bitten um Mitteilung der 
planexternen Flächen bzw. um weitere Be-
teiligung an diesem Verfahren. 

Maßgeblich für unsere Auskunft ist der im 
Übersichtsplan markierte Bereich. 

Dort dargestellte Leitungsverläufe dienen 
nur zur groben Übersicht. 

Achtung: Eine Ausdehnung oder Erweite-
rung des Projektbereichs bedarf immer ei-
ner erneuten Abstimmung mit uns. 

Anlage: Pläne mit Nachweis, dass keine 
Leistungen betroffen sind.  

A.16 Polizeipräsidium Ravensburg 
(Schreiben vom 29.04.2024) 

Aus verkehrspolizeilicher Sicht bestehen 
keine Einwände. Die Thematik Blendwir-
kung auf öffentliche Straßen wurde bereits 
bei der letzten Stellungnahme erwähnt. 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

Entsprechende Hinweise zur Verwendung reflexi-
onsarmer Module wurden in die Steckbriefe aufge-
nommen.  

A.17 Stadtwerke am See GmbH & Co. KG 
(Schreiben vom 29.05.2024) 

A.17.1 Änderungsbereich 1: Unterhomberg  

Gas: Im südlichen Bereich des Grundstü-
ckes Richtung Straße verläuft eine Gaslei-
tung und Glasfaserkabel Der 

Da keine Zeichnung mit der Lage der Gasleitung 
und des Glasfaserkabels beigelegt wurde, wurde ein 
Lageplan per Mail am 29.07.2024 angefragt. Jedoch 
wurde nur auf die Möglichkeit einer Planauskunft 
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ausgewiesene Schutzstreifen muss einge-
halten werden. 

unter www.stadtwerk-am-see.de/planauskunft ver-
wiesen.  

Wir sehen generell die Netzbetreiber in der Mitwir-
kungspflicht, auf Anfrage hin eine verlässliche Plan-
auskunft zu erteilen, damit der Anfragende dabei 
grundsätzlich auf die Richtigkeit und Vollständigkeit 
dieser Auskunft vertrauen darf. Außerdem werden 
im dem Portal Abfragen gemacht, deren Informatio-
nen zum aktuellen Stand noch nicht vorliegen, da es 
sich lediglich um eine Flächennutzungsplanung 
handelt und keine konkrete bauliche Planung.  

Da der Bereich Unterhomberg aus zwei Teilberei-
chen besteht und auch auf Nachfrage in der oben 
genannten E-Mail nicht ausgesagt wurde, auf wel-
che Teilfläche sich die Aussage in der Stellung-
nahme bezieht, wurde kein Hinweis in den Steck-
brief des Flächennutzungsplans aufgenommen.  

Eventuelle Konflikte mit dem Glasfaserkabel und der 
Gasleitung sind auf Bebauungsplanebene abzu-
stimmen.  

A.17.2 Änderungsbereich 3: Brennerhof   

TK: Am Grundstück 3 b verläuft entlang 
der Straße im Grünen ein Glasfaserkabel. 

Da die Sondergebietsfläche den Mindestabstand 
von 7,5 m zum Fahrbahnrand einhält, wird das am 
Straßenrand verlaufende Glasfaserkabel wahr-
scheinlich nicht beeinträchtigt. Die Stadtwerke am 
See GmbH & Co. KG wird auf Ebene des Bebau-
ungsplans erneut beteiligt. 

A.17.3 Änderungsbereich 4: Burg   

TK: Am Straßenrand auf der rechten Seite 
verläuft ein Glasfaserkabel. 

Da die Sondergebietsfläche den Mindestabstand 
von 7,5 m zum Fahrbahnrand einhält, wird das am 
Straßenrand verlaufende Glasfaserkabel wahr-
scheinlich nicht beeinträchtigt. Die Stadtwerke am 
See GmbH & Co. KG wird auf Ebene des Bebau-
ungsplans erneut beteiligt.  

A.17.4 Wir bitten Sie, uns am weiteren Verfahren 
zu beteiligen. 

Dies wird berücksichtigt.  

A.18 Zweckverband Breitband Bodenseekreis 
(Schreiben vom 29.05.2024) 

A.18.1 Wir haben dazu keine Anmerkungen oder 
Einwände. 

Wir geben an dieser Stelle lediglich den 
Hinweis, dass bei der Überführung der 
FNP in Bebauungspläne darauf geachtet 
wird, dass die eigenwirtschaftlich aktiven 
Telekommunikationsunternehmen nach 
ihren Ausbauabsichten befragt werden. 
Erst wenn eine eigenwirtschaftliche Er-
schließung von Baugebieten nicht stattfin-
det, kann eine Abstimmung über einen ge-
förderten Ausbau erfolgen und erst dann 
kommen wir wieder ins Spiel. 

Dies wird zur Kenntnis genommen.  

http://atpscan.global.hornetsecurity.com/index.php?atp_str=u3gUDSBEgHzvYb4EHXii_6AogTPFJuGCWuhSJdNLKB6FTw3RgQ84VOL2SB1PV4LTN1VzSDZmaSjUqL7m1F-H7sUOADGe5JdzFJwrxb4OzNDUaSkYbH6QKIHhFj25s3oCWRTxxflL3_UGto4oTPzU81uFD_BN1iRufWjjRDOKkVqyIG97jtXR0h2JwOVyUqWesV_dU1XSTpIusiyNDuYPswhzSzBCbiTEZwDHl1E1aqbnXPVyh7bt-B-6uCPIfeC9Xi4GEVCyGsOZ2isvu_Am5k9Us7NdHinRieSYj1etg53jC14lDRMh5-tOEnwHrvMIIJL5-1fE4nPoWP8VHdj5tyPy3YuUIzo6I62LuWqkHFve271s-iM6OiPGrnvarAfBIBJt65zJK1VX
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A.19 GVV Pfullendorf 
(Schreiben vom 03.05.2024) 

A.19.1 Die Stadt Pfullendorf als vereinbarte Ver-
waltungsgemeinschaft hat die oben ge-
nannten Unterlagen zur Kenntnis genom-
men und diese an die betroffene Verwal-
tungsgemeinde Illmensee weitergeleitet. 

Es werden jedoch keine Stellungnahmen 
der Stadt Pfullendorf, sowie von der Ge-
meinde Illmensee zu der oben genannten 
8. FNP-Änderung GW Markdorf abgege-
ben. 

Wir bitten jedoch um weitere Beteiligung 
am Verfahren. 

Dies wird berücksichtigt.  

Die Ergebnismitteilung erfolgt nach Satzungsbe-
schluss.   
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B KEINE BEDENKEN UND ANREGUNGEN DER BEHÖRDEN UND TRÄGER ÖF-
FENTLICHER BELANGE 

 

B.1 Regierungspräsidium Tübingen –Straßenbau 
(Schreiben vom 29.05.2024) 

B.2 Regierungspräsidium Tübingen –Gewässer und Boden 
(Schreiben vom 29.05.2024)  

B.3 Eisenbahn-Bundesamt 
(Schreiben vom 26.04.2024) 

B.4 Bundesamt für Infrastruktur, Umweltschutz und Dienstleistungen der Bundeswehr 
(Schreiben vom 30.04.2024) 

B.5 Vodafone West GmbH  
(Schreiben vom 27.05.2024) 

B.6 Vodafone Deutschland GmbH 
(Schreiben vom 28.05.2024) 

B.7 naturenergie netze GmbH 
(Schreiben vom 26.04.2024) 

B.8 Amprion GmbH 
(Schreiben vom 03.05.2024) 

B.9 Gemeinde Meckenbeuren 
(Schreiben vom 30.04.2024) 

B.10 Gemeindeverwaltung Wilhelmsdorf 
(Schreiben vom 22.05.2024) 

B.11 Handelsverband Südbaden e.V. 

B.12 Handwerkskammer Konstanz 

B.13 Bundesanstalt für Immobilienaufgaben 

B.14 DB InfraGO AG 

B.15 Teledata GmbH 

B.16 NetCom GmbH 

B.17 Telefonica Germany GmbH 

B.18 Badischer Landwirtschaftlicher Hauptverband 

B.19 Regionalwerk Bodensee GmbH & Co. KG 

B.20 Wirtschaftsförderung Bodenseekreis GmbH 

B.21 Landesnaturschutzverband BW 

B.22 BUND Ortsgruppe Markdorf 

B.23 Flughafen Friedrichshafen GmbH 

B.24 ABW GmbH 

B.25 Freiwillige Feuerwehr Markdorf 

B.26 Vereinbarte Verwaltungsgemeinschaft Friedrichshafen 

B.27 Gemeindeverwaltungsverband Meersburg 

B.28 Gemeindeverwaltungsverband Salem 
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C PRIVATE STELLUNGNAHMEN AUS DER ÖFFENTLICHKEIT 

 

Nr. Stellungnahmen von Beschlussvorschlag 

C.1 Person 1 
(Schreiben vom 28.04.2024) 

C.1.1 Als ich von der geplanten PV Anlage in 
Oberteuringen und Deggenhausertai ge-
hört habe war ich richtig geschockt. 

Ich bin öfters auf den Rad - und Wander-
wegen in Oberteuringen und Deggen-
hausertal unterwegs und genieße die tolle 
Aussicht auf die Alpen und vielen Obstan-
lagen, die ja zur Zeit in der vollen Blüte ste-
hen. Laut den Plänen soll ja der idyllisch 
gelegene Weiler Behweiler buchstäblich 
mit Paneelen eingeschlossen werden. 

Wie sich das wohl im Laufe der Zeit auf die 
Psyche der Bewohner von Behweiler aus-
wirkt, wenn man den ganzen Tag die 
schwarzen Flächen vor Augen hat? 

Dies wird zur Kenntnis genommen.  

Behweiler liegt in der Gemeinde Oberteuringen und 
ist nicht teil der 8. Änderung des Flächennutzungs-
plans.  

Die Auswirkungen auf das Landschaftsbild waren 
ein wichtiger Punkt bei der Entscheidung, welche 
Flächen als Sondergebiete für PV-Freiflächenan-
lange im Flächennutzungsplan ausgewiesen wer-
den sollen. Im Kriterienkatalog der Gemeinde war 
der Punkt des Landschaftsbildes der wichtigste und 
wurde von dem Auswahlgremium des Gemeinde-
rats zur Entscheidung für die Flächen berücksichtigt.  

C.1.2 Ebenso kann ich nicht nachvollziehen, das 
im Deggenhausertal (anerkannter Luftkur-
ort und Ferienregion) noch mehr Acker 
und Wiesenflächen zugebaut werden sol-
len! 

Hat schon einmal einer an die vielen Feri-
engäste gedacht, die jedes Jahr ins Tal 
der Liebe kommen? Ist es erholsam, wenn 
man beim Wandern nur noch von zuge-
pflasterten Wiesen und Acker einge-
schlossen ist? 

Erneuerbare Energie ist ja in Ordnung, 
aber muss es wirklich auf den vielen Wie-
sen und Ackerflächen sein, auf denen ja 
Lebensmittel erzeugt werden? 

Die ausgewählten Acker- und Wiesenflächen sind 
grundsätzlich für Freiflächen-PV-Anlagen geeignet. 
Innerhalb von Siedlungsbereichen werden nicht 
ausreichend PV-Anlagen auf Dachflächen realisier-
bar sein, sodass für das Erreichen der Klimaziele 
auch auf Freiflächen zurückgegriffen werden muss. 
Auf Ebene des Bebauungsplans können zudem Ein-
grünungsmaßnahmen festgesetzt werden, die den 
Eingriff in das Landschaftsbild mindern können. Die 
Gefahr, dass die Umsetzung der Freiflächen-PV-An-
lagen Auswirkungen auf den Tourismus hat, wird 
von der Gemeinde als gering angesehen.   

 

C.1.3 Es gibt ja bestimmt noch viele öffentliche 
Parkplätze, die man auch mit PV überda-
chen könnte, ganz abgesehen von den 
vielen Supermarkt- und Hallendächern in 
der Region. 

Mit einer gut überlegten Entscheidung wä-
ren bestimmt noch viele Naturliebhaber 
glücklich! 

Es ist zu erwarten, dass in naher Zukunft aufgrund 
des steigenden Strombedarfes zusätzliche Flächen 
für erneuerbare Energien benötigt werden, um die 
Klimaschutzziele zu erreichen. Da im Deggen-
hausertal im Teilregionalplan Energie keine Vor-
rangflächen für Windenergieanlagen ausgewiesen 
worden sind, und Windenergie insgesamt im Ge-
meindegebiet nur eine sehr untergeordnete Rolle 
spielt, setzt die Gemeinde vor allem auf Freiflächen-
PV-Anlagen, um ihrem Beitrag für den Ausbau der 
erneuerbaren Energien und damit auch zum Klima-
schutz zu leisten.  

Die Annahme der Landesregierung geht von einem 
ca. hälftigem Zuwachs jeweils durch PV- Nutzung 
auf dem Dach und in der Freifläche aus. Ein alleini-
ger Ausbau der PV-Flächen auf Dachflächen reicht 
demnach nicht aus, um die Klimaziele zu erreichen.  
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Der Klimawandel ist ein globales Problem, welches 
nur gelöst bzw. gemindert werden kann, wenn CO2 
Emissionen eingespart werden. Naturliebhaber, de-
nen am Erhalt ihrer Landschaftsräume gelegen ist, 
sollten diesen Aspekt berücksichtigen. Jede Ge-
meinde ist dazu aufgefordert, ihren Beitrag zum Kli-
maschutz zu leisten. Ohne teilweise Eingriffe in 
Landschaftsbilder ist der Ausbau der Erneuerbaren 
Energien nicht möglich.  

C.2 Person 2 
(Schreiben vom 27.05.2024) 

C.2.1 Zum Thema Photovoltaikfreiflächen-Anla-
gen im Deggenhausertal, Wendlingen-
Süd nehmen wir hiermit Stellung. 

Durch das Gemeindeblatt (Juni 23) haben 
wir von den Überlegungen erfahren, dass 
im Deggenhausertal Photovoltaik Freiflä-
chenanlagen geplant werden könnten. Auf 
dem Vortrag der Firma Solarcomplex im 
Feuerwehrgerätehaus in Wittenhofen, 
ausgerichtet von den Freien Wählern und 
von diesen und Bürgermeister Fabian 
Meschenmoser mit weiteren Informatio-
nen bestückt, gab es auch für uns viel In-
teressantes und Wissenswertes über den 
Strombedarf im Allgemeinen und den 
Stand hierüber in der Gemeinde zu erfah-
ren. Dass wir Photovoltaikanlagen in un-
terschiedlichen Modellen für die Zukunft 
benötigen, ist auch für uns deutlich er-
kennbar. Seit November haben wir eine ei-
gene Photovoltaikanlage auf unserem 
Dach und sind dadurch gut im und am 
Thema informiert. 

Vor alle Überlegungen einer Freiflächen-
photovoltaikanlage sollte unserer Meinung 
nach das Potenzial auf den Haus- Hof- 
und Unternehmensdächern ausgeschöpft 
werden. In Wendlingen ist bereits eine 
enorme Fläche auf Hof- und Privatdächern 
installiert. Es gibt aber definitiv noch sehr 
viel geeignete Dachflächen im Deggen-
hausertal, die man nutzen könnte. Durch 
unterstützende Anreize könnte hier be-
stimmt eine gute Möglichkeit geschaffen 
werden. 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

Die Annahme der Landesregierung geht von einem 
ca. hälftigem Zuwachs jeweils durch PV- Nutzung 
auf dem Dach und in der Freifläche aus. 

Unterstützende Anreize werden durch die Gesetze 
und Förderungen auf Bundeseben geschaffen.  

Unabhängig davon bieten Freiflächen-PV-Anlagen 
eine Möglichkeit für die Gemeinde Deggenhausertal 
ihren Beitrag zum Klimaschutz zu leisten. Dies ist 
auch vor dem Hintergrund zu betrachten, dass 
Windkraftanlagen im Gemeindegebiet bisher keine 
Rolle spielen.  

 

C.2.2 Die Infrastruktur stellt ein zusätzliches 
Problem dar. Zum einen werden separate 
Leitungen benötigt, um den Strom zu 
transportieren. Es gibt bisher keine gro-
ßen, langfristigen Speichermöglichkeiten, 
und eben auch immer wieder den Einspei-
sungsstopp im Sommer, wenn zu viel 

Die PV-Anlagen müssen an die öffentliche Strom-
versorgung angeschlossen werden, dafür ist die 
Verlegung von Leitungsinfrastruktur notwendig. Da 
die Nutzung erneuerbarer Energien in Anbetracht 
der Klimaschutzziele und der politisch angestrebten 
Energiewende nicht auf den Siedlungsraum be-
schränkt werden kann, sind diese 



GVV Markdorf Stand: 30.09.2024 
8. Änderung des Flächennutzungsplans“   

Abwägung der Stellungnahmen aus der Offenlage Seite 24 von 38 

 
 

24-09-30 Abwägung Offenlage (24-08-22).docx 

Nr. Stellungnahmen von Beschlussvorschlag 

Strom produziert wird, während die Anla-
gen am meisten Strom erbringen. 

Infrastrukturinvestitionen (in einem verhältnismäßi-
gen Rahmen) nicht vermeidbar. 

C.2.3 Nachdem ich nun aktuell (27.5.24) zusam-
men mit meiner Frau die ausgelegten Un-
terlagen über die 8. Änderung im Flächen-
nutzungsplan in Wittenhofen durchgese-
hen und eingehend studiert haben, 
möchte wir hierzu noch ein paar Anmer-
kungen machen. Es geht hier konkret um 
die geplante Anlage Wendlingen-Süd. Zu-
nächst ist aus den Unterlagen zu ersehen, 
dass die Fläche Wendlingen-Süd nur be-
dingt geeignet eingestuft wurde. Anhand 
der angehängten Fotos möchten wir diese 
Einschätzung teilen und zusätzlich die 
Einmaligkeit der Landschaft in diesem Ab-
schnitt als besonders schön unterstrei-
chen. Es ist ein Abschnitt der Strecke des 
Donau - Bodensee Radwegs, wo sich ein 
beeindruckend überraschendes Pano-
rama für die Radfahrer und natürlich all 
jene, die diese Straße begehen oder be-
fahren auftut. Eine 2. eingereichte Anlage 
in Wendlingen ist da wirklich nicht so stark 
im Fokus wie Wendlingen-Süd, was das 
Landschaftsbild betrifft. Wobei ich hier 
auch nochmal darauf hinweise, dass 
Wendlingen eine enorme Fläche auf den 
Dächern vorweisen kann. 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

Die Landesregierung geht von einem ca. hälftigem 
Zuwachs jeweils durch PV- Nutzung auf dem Dach 
und in der Freifläche aus. 

Die Gemeinde ist sich dem landschaftlichen Wert 
der Flächen bewusst und hat den Aspekt des Land-
schaftsbildes als das wichtigste Kriterium im Rah-
men eines Kriterienkatalogs zur Auswahl der Flä-
chen einfließen lassen. Zum Erreichen der Ziele der 
Energiewände steht die Gemeinde in dieser Hinsicht 
vor einer Abwägungsentscheidung und hat sich im 
vorliegenden Fall für die Entwicklung von Freiflä-
chen-PV-Anlagen entschieden, um insgesamt einen 
Beitrag zum Klimaschutz zu leisten. Im Bebauungs-
plan können Maßnahmen wie eine Eingrünung fest-
geschrieben werden, die den Eingriff in das Land-
schaftsbild minimieren können. Die Prüfung einer 
Eingrünung und der Erhalt der auf der Fläche vor-
handenen Bäume sind im Flächensteckbrief als Hin-
weis aufgenommen. 

Angrenzende Aussichtspunkte und Wanderwege 
wurden im Steckbrief beachtet. Die landschaftliche 
Exposition wird im Bebauungsplan-Verfahren genau 
bewertet. Durch Gehölzpflanzungen kann die Kulis-
senwirkung voraussichtlich kaschiert und der Ein-
griff ins Landschaftsbild minimiert werden.  

C.2.4 Im Internet konnte ich einen Artikel über 
die Windräder in Judentenberg finden, den 
ich Ihnen hiermit anzeige: Illmensee Zu-
kunft des Windparks ist ungewiss, erschie-
nen im Südkurier am 18.4.2021. Meine 
Frage wäre hierzu, welchen aktuellen 
Stand gibt es dort, werden die Anlagen 
weiterbetrieben und erhalten? Könnte sich 
dort evtl. eine/mehrere Gemeinde(n) be-
teiligen? 

Dies wird nicht berücksichtigt. 

Der Windpark Illmensee steht in keinem Zusam-
menhang mit dem vorliegenden Flächennutzungs-
planverfahren und entsprechend kann keine Aus-
kunft in der Hinsicht gegeben werden.  

 

Wir leben in Wendlingen und sehen die 
Projektplanung(en) in Bezug auf Photovol-
taik Freiflächenanlagen um unser Dorf 
herum und der gesamten Gemeinde sehr 
kritisch. Unsere Landschaft mit besonde-
rer Schönheit, gelegen am Bodensee-Do-
nau Radweg, wo viele Radler und Wande-
rer (Premiumwanderweg Bodensee-Land-
gänge) an- und innehalten, um die schö-
nen freien Ausblicke auf den Bodensee, 
die Berge und die davor liegende Land-
schaft zu genießen, möchten wir daran ap-
pellieren, dieses bei der längerfristigen 
Planung zu berücksichtigen. Markdorf 
nennt sich sehr schön den Balkon zum Bo-
densee und somit darf das 

Die Gemeinde hat eine Alternativenprüfung erstel-
len lassen und einen Kriterienkatalog aufgestellt, an-
hand dessen ein Auswahlgremium Entscheidungen 
über die Flächenauswahl getroffen hat. Es fand so-
mit eine intensive Auseinandersetzung mit den un-
terschiedlichen Flächen statt. 
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Deggenhausertal sich wohl an vielen Stel-
len als deren Aussichtsterrasse bezeich-
nen. 

Wir sind der Meinung, dass das Potenzial 
einer Flächenphotovoltaikanlagenutzung 
im Deggenhausertal ganz sensibel be-
trachtet und ausgewählt werden muss. 

Anlage: Fotos mit markierten Plangebie-
ten 
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C.3 Person 3 
(Schreiben vom 30.05.2024) 

C.3.1 Da ich im Süden mit dem Grundstück 1012 
an das Grundstück 1014 angrenze und 
jetzt schon öfters Probleme mit meinem 
Nachbarn, wegen des Oberflächenwasser 
gehabt habe, das bei normalen Regenfäl-
len das Wasser nicht mehr auf seinem 
Grundstück versickert (Überlauf der Re-
tensionmulden seiner letzten bau Aktivitä-
ten). Daraufhin über seine Fläche auf 
meine Fläche läuft. Da es sich bei meiner 
Fläche um eine Ackerbaufläche handelt, 
wird bei solchen Regen Ereignisse regel-
mäßig Humusboden abgeschwemmt. 

Sollte auf der Fläche 1014 jetzt noch Foto-
voltaik errichtet werden, sehe ich eine 
große Gefahr für meine Fläche das bei 
normalen Regenmengen, sich die Lage 
auf der Fläche zuspitzt, so dass meine Flä-
che nicht mehr befahr ist, da sie das Was-
ser nicht mehr aufnehmen kann. Somit 
sehe ich eine erhebliche Beeinträchtigung 
für mich, dass ich in Zukunft meine Fläche 
1012 nicht mehr fachgerecht und or-
dentlich bewirtschaften kann. 

Dies wird auf Ebene des Bebauungsplans berück-
sichtigt werden. 

Sollte im Verfahren zur Aufstellung des Bebauungs-
plans die Notwendigkeit zur Festsetzung von Maß-
nahmen in Bezug auf Starkregen festgestellt wer-
den, so sind diese im Bebauungsplan verbindlich 
festzusetzen. Das Verschlechterungsgebot ist in je-
dem Fall einzuhalten und damit sicherzustellen, 
dass die angrenzenden Grundstücke nicht negativ 
durch die Planung beeinträchtigt werden.  

C.4 Person 4 
(Schreiben vom 31.05.2024) 

Zur geplanten Änderung im Flächennut-
zungsplan Deggenhausertal, Wendlingen 
Süd, geben wir hiermit unsere Stellung-
nahme ab: 

 

C.4.1 Grundsätzlich sind wir Befürworter erneu-
erbarer Energien und sehen diese als not-
wendig an. Deshalb haben wir auf unse-
rem Gestüt Annahof bereits viel Photovol-
taik auf den Dächern. 

Die Gemeinde hat eine Alternativenprüfung erstel-
len lassen und einen Kriterienkatalog aufgestellt, an-
hand welchen ein Auswahlgremium Entscheidun-
gen über die Flächenauswahl getroffen hat. Es fand 
somit eine intensive Auseinandersetzung mit den 
unterschiedlichen Flächen statt. 
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PV-Freiflächenanlagen bedeuten Flä-
chenversiegelung und Entzug für landwirt-
schaftliche Nutzung für 20-30 Jahre und 
sind ein großer Eingriff in die Natur und 
das Landschaftsbild. Die Änderungen im 
Flächennutzungsplan im Außenbereich 
sollten sehr sensibel angegangen werden 
und gut überlegt sein. 

Wäre nicht eine Möglichkeit seitens der 
Gemeinde zuerst Dachflächenpotentiale, 
Parkplatzflächen oder Flächen auf Gewer-
bebetriebe anzufragen und unterstüt-
zende Anreize zu schaffen. Auch sollten 
die zu ändernden Flächen im Flächennut-
zungsplan gründlich überprüft werden. 

Die Annahme der Landesregierung geht von einem 
ca. hälftigem Zuwachs jeweils durch PV- Nutzung 
auf dem Dach und in der Freifläche aus. Allein durch 
die Nutzung von Dachflächen können die Klimaziele 
jedoch nicht erreicht werden. Deshalb hat sich die 
Gemeinde dazu entschieden, im Flächennutzungs-
plan Flächen für Freiflächen-PV-Anlagen vorzuse-
hen.  

C.4.2 Zu Flächennutzungsplan Änderung Wend-
lingen/Süd: 

Wendlingen ist ein idyllischer kleiner Ort 
mit einem wunderbaren Blick auf das Tal 
und den Bodensee. Die Dorfbewohner be-
mühen sich sehr ein schönes Ortsbild zu 
erhalten. Oberhalb entlang des Waldes 
führt der Jubiläumsweg Bodenseekreis, 
Bodensee Landgänge und der Linzgaub-
lick. Diese Wanderwege und das Land-
schaftsbild werden von der Gemeinde und 
in den Medien als Wege mit einem der 
schönsten Ausblicke im Deggenhausertal 
genannt, (sh. z.B. Artikel Südkurier) Die 
Wege werden stark benutzt und sind Aus-
flugsziel von Spaziergängern, Wanderer, 
Touristen und Radfahrern, die am Weg-
kreuz oben innehalten und die wunder-
schöne Natur und Landschaft mit Ausblick 
genießen. Sollte die PV Anlage südliches 
Wendlingen genehmigt werden, schaut 
man in Zukunft auch auf diese, mit 8,11 ha 
doch sehr große Photovoltaikfläche (siehe 
beigefügte Fotos) Desweitern ist die 
Straße, direkt neben der Photovoltaikflä-
che/Acker, Abschnitt des Donau-Boden-
see-Radwegs. Als Anwohner beobachten 
wir oft, wie Radfahrer, Autofahrer und 
auch Wanderer an der Straße innehalten 
und dieses wunderschöne Landschafts-
bild fotografieren oder genießen. Es wäre 
wirklich sehr traurig dieses schöne Land-
schaftsbild zu beeinträchtigen. Die Fläche 
ist bisher ein Ackerfeld, auf dem bisher 
Weizen oder mit Raps mit hohem Ertrag 
angebaut wurde. 

Angrenzende Aussichtspunkte und Wanderwege 
wurden im Steckbrief beachtet. Die landschaftliche 
Exposition wird im Bebauungsplan-Verfahren genau 
bewertet. Durch Gehölzpflanzungen kann die Kulis-
senwirkung voraussichtlich kaschiert und der Ein-
griff ins Landschaftsbild minimiert werden.  

Die Belange der Landwirtschaft wurden in die Abwä-
gung eingestellt. Um die Klimaschutzziele zu errei-
chen, hat sich die Gemeinde jedoch dazu entschlos-
sen, auf den ausgewählten Teilbereichen Freiflä-
chen-PV-Anlagen zu ermöglichen.  

C.4.3 Der Naturschutzbund muss auch mit ein-
bezogen werden, da hier sehr viele 

Im Verfahren zur Aufstellung eines Bebauungsplans 
wird ein Umweltbericht anzufertigen sein, im Zuge 
dessen ist auch eine artenschutzrechtliche Prüfung 
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Vogelarten vorkommen z.B. Rotmilan, 
Störche, evtl. Feldlerchen usw. (sh. Foto) 

Wildtiere, die sich an den Feldern aufhal-
ten oder kreuzen sind hier regelmäßig zu 
beobachten. Ein Bach verläuft neben der 
Fläche, auch hier sollte genau überprüft 
werden, welche Lebewesen dort vorkom-
men. 

durchzuführen. Auf Ebene der Flächennutzungs-
planänderung ist bereits eine erste Habitateinschät-
zung erfolgt und es wurde festgestellt, dass im Än-
derungsbereich Südlich Wendlingen keine hochwer-
tigen Strukturen vorhanden sind. Es wurde eine 
mögliche Relevanz für Offenlandbrüter erkannt, je-
doch sind bei einer Begehung am 03.04.2024 bei 
guten Witterungsbedingungen keine Feldlerchen 
festgestellt worden. Die Durchführung von Faunisti-
schen Untersuchungen der Artengruppe Vögel (Of-
fenlandbrüter) wird für das nachfolgende Planungs-
verfahren empfohlen. 

Es wurden die zuständigen Naturschutzverbände 
beteiligt: LNV, BDHVL, BUND. Dies wird als ausrei-
chend erachtet. 

C.4.4 Des weiteren liegen diese Flächen im Um-
feld von mehreren Häusern, die den Blick 
direkt auf das Solarfeld haben (sh. beige-
fügte Bilder.) 

Die Häuser grenzen nicht direkt an die Fläche an. 
Durch Eingrünungsmaßnahmen, die im Bebauungs-
plan festgesetzt werden können, kann die Einseh-
barkeit des geplanten Solarfelds von den beschrie-
benen Gebäuden aus eingeschränkt werden.  

C.4.5 Die Fläche ist ein Ackerfeld, auf dem bis-
her Weizen oder mit Raps mit hohem Er-
trag angebaut wurde. 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

Die landwirtschaftlichen Belange wurden in die Ab-
wägung eingestellt.  

C.4.6 In Wendlingen sind noch mehrere Freiflä-
chen angedacht. Diese Flächen würden 
nicht das Landschaftsbild beeinträchtigen 
und auch keine Anwohner sind betroffen. 
Zusätzlich sollte berücksichtig werden, 
dass im Dorf bereits viele Solaranlagen 
auf den Dächern vorhanden sind. Sollten 
alle Freiflächen genehmigt werden, ist das 
u.E. ein großer Eingriff in das Landschafts-
bild und auch viel Photovoltaikflächen für 
so ein kleines Dorf. 

Die Alternativenprüfung, die den Unterlagen beige-
fügt ist, hat grundsätzlich das gesamte Gemeinde-
gebiet in den Blick genommen. Die nun ausgewähl-
ten Flächen werden von der Gemeinde als geeignet 
angesehen und für diese Flächen gibt es außerdem 
auch konkrete Entwicklungsabsichten für Freiflä-
chen-PV-Anlagen. Die Gesamtfläche entspricht 
1,43 % des Gemeindegebiets. Da im Gemeindege-
biet aktuell kein Ausbau der Windkraft vorgesehen 
ist, wird der Umfang der Flächenkulisse vor dem 
Hintergrund der Klimaziele als vertretbar erachtet.  
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C.5 Person 5 und 6 
(Schreiben vom 06.05.2024) 

Im Mitteilungsblatt habe ich gelesen, dass 
die bisher angedachten Flächen für PV-
Freiflächenanlagen im laufenden Flächen-
nutzungsplanverfahren reduziert werden 
mussten. Der hierfür gegründete Aus-
schuss hat über die Flächen beraten. 

Die Fläche Flst. 907, Gemarkung Hom-
berg soll dabei weiterhin für PV-Freiflä-
chen vorgesehen werden. Mit einer weite-
ren Fläche (Flst. 1014) geht es hier um 
eine Fläche von 2,63 ha. 

C.5.1 Als unmittelbar angrenzender Nachbar mit 
weniger als 40 m vom Wohngebäude Un-
terhomberg 2 (Elternhaus) und mit ca. 136 
m vom Wohngebäude Oberhomberg 25 
und damit mit beiden Gebäuden weitaus 
unter 200 m vom Grundstück Flst. 907 ent-
fernt, möchte ich darum bitten, dass diese 
Fläche gänzlich aus der Planung heraus-
genommen wird. 

Dies wird zur Kenntnis genommen, jedoch nicht be-
rücksichtigt. 

Die Flächen sollen nicht aus der Planung herausge-
nommen werden, da die gewählten Standorte das 
Ergebnis eines mehrstufigen Auswahlprozesses 
darstellen und von der Gemeinde insgesamt als ge-
eignet angesehen werden. Im Bebauungsplanver-
fahren wird zu prüfen sein, ob Maßnahmen umzu-
setzen sind, sodass die angrenzende Wohnbevölke-
rung nicht beeinträchtigt wird. Dies könnte beispiels-
weise Maßnahmen zur Reduzierung der Blendwir-
kung betreffen.  

 

 

C.5.2 Ich möchte hierbei auf das Gutachten zur 
Standortalternativprüfung gutschker & 
dongus GmbH, 13.06.2022, Gemeinde 
Deggenhausertal hinweisen. Siehe nach-
folgend die unterstrichenen Sätze aus 
dem Gutachten: 

Nach 4.2.2 

Da es keine gesetzlichen Vorgaben in Bezug auf ei-
nen Mindestabstand von Freiflächen-PV-Anlagen zu 
Wohngebäuden gibt, sind die Angaben in dem zitier-
ten Gutachten als Richtwerte anzusehen, stellen je-
doch keine Verbindlichkeiten dar.  

Im Bebauungsplanverfahren ist deshalb zu prüfen, 
inwieweit spezielle Maßnahmen notwendig werden, 
um beispielsweise die Beeinträchtigung der Wohn-
bebauung durch Lichtreflexionen zu verhindern.  
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Gerade um die Entwicklungsmöglichkei-
ten für die Ortschaften nicht zu beschnei-
den, erfolgt die Suche nach geeigneten 
Standorten für PV-Freiflächenanlagen in 
einem angemessenen Abstand zu den 
Ortslagen. Dadurch bleibt auch für die 
landwirtschaftlichen Betrieben, die sich 
häufig in Ortsrandlage erweitern, ausrei-
chend Entwicklungspotenzial bestehen. 

PV-Freiflächenanlagen können weiterhin 
bei tiefstehendem Sonnenstand, trotz spe-
zieller Beschichtung, Lichtreflexionen er-
zeugen. Diese können durch einen ent-
sprechenden Abstand zur Wohnbebauung 
(> 100 m gemäß LAI - Hinweise zur Mes-
sung. Beurteilung und Minderung von 
Lichtimmissionen, 2012) oder einer südli-
chen Lage verhindert oder ausgeschlos-
sen werden. Im Zuge der Akzeptanzbil-
dung der Bevölkerung und zu deren 
Schutz sollen Solarparks nicht in unmittel-
barer Nähe zur Wohnbebauung errichtet 
werden und einen Mindestabstand von 
200 m zu Wohngebäuden einhalten. 

4.3 

Anhand von Restriktionskriterien wird das 
gesamte Gemeindegebiet untersucht und 
bereits eine Vorauswahl an Flächen ge-
troffen. Zu den Restriktionen einer ersten 
Vorauswahl der Flächenkulissen gehen 
die in Kapitel 4.1 aufgeführten Schutzbe-
dürftigen Bereiche sowie den in Kapitel 
4.2.2 genannten 200 m Puffer um Sied-
lungskörper. Dies dient dem Schutz der 
Bevölkerung vor unzumutbaren 
Lichtimmissionen.  

Hiernach wäre die Anlage mit ca. 40 m 
vom Wohngebäude sowie mit der Lage 
nördlich des Wohngebäudes Unterhom-
berg 2 kein geeigneter Standort nach dem 
extra erstellten Gutachten. Es bestehen 
damit große Bedenken, dass es durch 
eine PV-Anlage an dieser Stelle zu ent-
sprechenden Beeinträchtigungen 
(Lichtimmissionen) kommt. 
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C.5.3 Eine PV-Freiflächenanlage an dieser 
Stelle wird zudem als landschaftsbeein-
trächtigend gesehen. 

Das Flurstück 907, Gemarkung Homberg 
liegt direkt am Weg, welcher als Wander-
weg genutzt wird und als direkter Zugang 
zum dortigen Erholungs- und Freizeitge-
biet „Wald". 

Von Palmsonntag bis Christi Himmelfahrt 
führt hier auch explizit der Auferstehungs-
weg entlang. 

Ferner ist der Weg auch in Portalen mit 
Wanderkarten enthalten: 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

Auf Ebene des Flächennutzungsplans können Maß-
nahmen wie die Eingrünung des Geländes festge-
setzt werden, die den Eingriff in das Landschaftsbild 
mindern können. Da im Gemeindegebiet viele Wan-
derwege vorhanden sind, ist es für die Umsetzung 
von Freiflächen-PV-Anlagen kein Ausschlussgrund, 
dass sich in der Umgebung Wanderwege befinden. 
Anderenfalls wäre eine PV-Freiflächenplanung 
kaum möglich.   

C.5.4 Zudem sind im Flächennutzungsplan im 
Gemeindegebiet Deggenhausertal insge-
samt auch weiterhin eine große Zahl an 
Flächen für PV-Anlagen vorgesehen, wel-
che teilweise sicher entsprechend geeig-
netere Standorte darstellen. Allein auf Ge-
markung Homberg sollen PV-Freiflächen-
anlagen von ca. 47 ha entstehen von 

Die Gemeinde Deggenhausertal hat sich das Ziel 
gesetzt, den Ausbau der erneuerbaren Energien vo-
ranzutreiben. Neben der Standortalternativenprü-
fung ist auch die Flächenverfügbarkeit ein wichtiges 
Kriterium für die Ausweisung der Flächen, da ande-
renfalls die zeitnahe Umsetzung der Projekte nicht 
gegeben wäre.  
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insgesamt ca. 87 ha in der Gesamtge-
meinde, dies entspricht 54%. Im Verhält-
nis zu den bestehenden landwirtschaftlich 
geprägten Strukturen sowie aufgrund der 
hohen Frequentierung von Wanderern, 
Radfahrern, welche gerade diese ländli-
chen Strukturen genießen, wird der Anteil 
an PV-Freiflächenanlagen auch insge-
samt für sehr kritisch und vor allem für zu 
hoch gehalten. 

Auch im Bereich der anderen Gemarkungen im Ge-
meindegebiet sind ländliche Strukturen vorhanden 
und es gibt Wander- und Radfahrwege.  

Die Gemeinde sieht die Ausweisung der Sonder-
bauflächen in Homberg vor dem Hintergrund des Er-
reichens der Klimaziele als nicht zu hoch an.  

C.5.5 Die Fläche Flst. 907, Gemarkung Hom-
berg ist dabei im derzeit laufenden Verfah-
ren zur Fortschreibung des Regionalplans 
Bodensee-Oberschwaben -Teilregional-
plan Energie in welchem auch geeignete 
Standorte für PV-Freiflächenanlagen hin-
terlegt sind, nicht enthalten. Auch dies se-
hen wir als Grund, die Fläche Fist. 907, 
Gemarkung Homberg aus dem Verfahren 
herauszunehmen. 

Dies wird zur Kenntnis genommen, die Einschät-
zung jedoch nicht geteilt.  

Der Teilregionalplan Energie ist noch nicht be-
schlossen und die Tatsache, dass die Fläche nicht 
als Vorbehaltsgebiet für die Stadtorte regionalbe-
deutsamer Freiflächen-Photovoltaikanlagen ausge-
wiesen ist, generell kein Hinderungsgrund für die 
Entwicklung der Fläche.  

C.5.6 Im Regionalplan wird darauf hingewiesen, 
dass PV-Freiflächen unter 3 ha aufgrund 
der Wirtschaftlichkeit herausgenommen 
werden. Das Flst. 907 ist mit einem weite-
ren Fist. 1014, gerade einmal 2,63 ha. 

Im Regionalplan ist für PV-Anlagen in der 
Gemeinde Deggenhausertal an drei 
Standorten eine Fläche von insgesamt 49 
ha eingeplant. Die Planungen im Flächen-
nutzungsplan sehen Flächen von 87 ha 
vor und damit 77% mehr. Bis 2030 ist hier 
die Umsetzung von 10 ha und bis 2040 die 
Umsetzung von weiteren 25 ha vorgese-
hen. Im Gemeinderat wurde der Regional-
planung dabei zugestimmt. 

Auf den genannten Flächen gibt es konkrete Pla-
nungsabsichten der Antragssteller, daher ist davon 
auszugehen, dass die Wirtschaftlichkeit gegeben 
ist.  

Die Gemeinde Deggenhausertal hat das Ziel, mehr 
als die im Entwurf des Teilregionalplans vorgesehe-
nen Vorbehaltsgebiete als Sonderbauflächen aus-
zuweisen, insbesondere, da andere Formen erneu-
erbarer Energien im Gemeindegebiet nur eine unter-
geordnete Rolle spielen. Damit soll ein Beitrag zum 
Klimaschutz geleistet werden. 
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C.5.7 Die Entwicklung entsprechender Anlagen 
und erneuerbarer Energien wird dabei 
grundsätzlich auch befürwortet, dennoch 
sollte dies im Einklang mit den bestehen-
den Verhältnissen vor Ort und mit entspre-
chendem Maß -unter Berücksichtigung 
der vorhandenen Strukturen und Gege-
benheiten erfolgen. Zudem sollten Flä-
chen genutzt werden, welche bereits ver-
siegelt sind (Dächer, Parkplatzflächen mit 
entsprechenden Anlagen). 

Ich bitte daher um Berücksichtigung und 
Herausnahme der Fläche. 

Dies wird zur Kenntnis genommen, die Einschät-
zung jedoch nicht geteilt.  

Die Gemeinde Deggenhausertal schreitet mit der 8. 
FNP-Änderung voran, um die Umsetzung von er-
neuerbaren Energien zu fördern. Die Umsetzung 
von PV-Anlagen auf versiegelten Flächen reicht da-
bei insgesamt nicht aus, um die Klimaziele zu errei-
chen.  

Die Standorte sind das Ergebnis eines mehrstufigen 
Auswahlprozesses und wurden unter der Berück-
sichtigung der vorhandenen Gegebenheiten ausge-
wählt.  

Die Flächen sollen daher nicht herausgenommen 
werden. 

 


